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(54) Dichtungsvorrichtung für Auzüge mit elekromagnetisch zurückziehbarer Türflügeldichtung

(57) Aufzugsanlage mit Dichtungselement (37), das
mittels eines elektromagnetischen Aktuators (20) aus
einer ersten Position in eine zweite Position bewegbar
ist. Das Dichtungselement (37)weist einen Dichtungs-
träger (23) auf, der beweglich an einem Türflügel (31)
einer Türe der Aufzugsanlage angeordnet ist. Es ist ein

elektromagnetischer Aktuator (20) vorgesehen, der im
Bereich der Türe befestigt und so ausgeführt ist, dass
er bei Betätigung auf den Dichtungsträger (23) einwirkt,
um diesen aus der ersten Position in die zweite Position
zu bewegen. Es sind elektrische Mittel (32, 32.1, 32.2)
vorhanden, um die Betätigung auszulösen, bevor der
Türflügel (31) eine Öffnungsbewegung ausführt.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrichtung
mit bewegbarer Türdichtung für einen verschiebbaren
Türflügel einer Aufzugsanlage und eine Aufzugsanlage
mit einer solchen Vorrichtung.
[0002] Übliche Aufzugsanlagen weisen eine Aufzugs-
kabine auf, die sich in einem Aufzugsschacht vertikal
auf- und abwärts bewegt, und die im Allgemeinen meh-
rere Stockwerke anfahren kann. Der Aufzugsschacht
weist Schachttüren mit mindestens einem horizontal
verschiebbaren Schachttürflügel auf. An der Aufzugs-
kabine befindet sich eine Kabinentüre mit mindestens
einem horizontal verschiebbaren Kabinentürflügel. Die
Kabinentüre bewegt sich zusammen mit der Aufzugs-
kabine in dem Schacht. Jeweils eine der Schachttüren
und die Kabinentüre dürfen sich nur dann automatisch
öffnen, wenn die Aufzugskabine eine anzufahrende
Etage erreicht. Die Schachttüre einer Etage wird durch
die Kabinentüre geöffnet, wenn die Aufzugskabine im
Bereich der entsprechenden Etage stoppt. Beim Öffnen
wird die Schachttüre durch eine Mitnehmereinheit der
Kabinentüre bewegt, wobei die Schachttürflügel und die
Kabinentürflügel sich praktisch simultan öffnen.
[0003] Details einer Mitnehmereinheit sind der Paten-
tanmeldung zu entnehmen, die am 18.9.2002 einge-
reicht wurde und den Titel "Kopplungssystem zum Ent-
riegeln eines Schachttürflügels und eines Kabinentür-
flügels" trägt. Dieser Patentanmeldung wurde die fol-
gende Anmeldenummer zugeteilt: EP 02405810.9.
[0004] Zwischen den Kabinentürflügeln und der Auf-
zugskabine und im Bereich der Schachttürflügel erge-
ben sich Türspalte, die üblicherweise durch Dichtlippen
oder dergleichen abgedichtet werden. Es ist ein Nach-
teil dieser Dichtlippen, dass sie beim Öffnen und
Schliessen der Türflügel entlang einer Dichtfläche
schleifen. Dieses Schleifen führt erstens zu einem Ver-
schleiss der Dichtlippen, und zweitens können durch
das Schleifen störende Geräusche verursacht werden.
Verschlissene Dichtlippen erfüllen ihre Dichtfunktion
nicht mehr zufriedenstellend. Dadurch kann es beson-
ders bei Hochleistungsaufzügen, die sich sehr schnell
bewegen, zu störenden Luftströmungen in der Aufzugs-
kabine oder im Schachttürbereich kommen. Ausserdem
können störende Geräusche in die Aufzugskabine drin-
gen.
[0005] Besonders bei den Hochleistungsaufzügen
treten hohe Druckdifferenzen auf, die ein intaktes Dich-
tungssystem notwendig machen.
[0006] Im Brandfall können die Passagiere eines Auf-
zugs durch Rauchgase gefährdet werden. Deshalb sol-
len die Türdichtungen an der Aufzugskabine so ausge-
legt sein, dass sie ein Eindringen von Brandgasen in die
Aufzugskabine verzögern oder sogar verhindern.
[0007] Ein Dichtungssystem für eine Kabinentüre ist
in dem Europäischen Patent EP 616 970 B1 beschrie-
ben. Dort ist eine Aufzugskabine vorgeschlagen, deren
Kabinentürflügel entlang einer Schiene geführt werden,

die geneigte Dichtflächen aufweist. Jeder Kabinentür-
flügel ist mit einem Winkelprofil versehen, das eine ge-
neigte Fläche aufweist. Werden die Kabinentürflügel
geschlossen, so nähern sich die geneigten Flächen der
Winkelprofile den geneigten Dichtflächen. Sind die Ka-
binentürflügel geschlossen, so liegen diese Flächen
aufeinander und dienen als Dichtung. Diese Anordnung
ist aufwendig. Ein Schleifen der Flächen kann mit dieser
Lösung nicht verhindert werden.
[0008] Ein andersartiges Dichtsystem ist dem US Pa-
tent US 4,058,191 zu entnehmen. In diesem US Patent
ist eine Aufzugsanlage beschrieben, die eine bewegba-
re Abdichtung zwischen der Aufzugskabine und dem
Aufzugsschacht aufweist. Damit können beim Anhalten
der Aufzugskabine auf der Höhe eines Stockwerks stö-
rende Luftströmungen im Türbereich reduziert werden.
Gemäss diesem US Patent wird beim Öffnen der Auf-
zugtüren eine Dichtung von der Aufzugskabine her me-
chanisch gegen die Schachtwand gedrückt.
[0009] Aus dem US-Patent 3,734,238, ist eine Dich-
tung bekannt, die elektromagnetisch bewegt werden
kann. Dabei handelt es sich jedoch um eine Dichtung,
die einen abgedichteten Bereich für den Zugang zur
Aufzugskabine bereitstellt. Es geht bei diesem US-Pa-
tent darum, zu verhindern, dass störende Geräusche
oder Zugluft auftreten. Es werden nach dem Stoppen
der Aufzugskabine im Bereich einer Schachttüre mit
Hubmagneten Dichtungen in Stellung gebracht, um den
Durchgangsbereich nach oben, unten und zu den Sei-
ten hin abzudichten. Mit anderen Worten, das US-Pa-
tent erlaubt ein Abdichten zwischen der Aufzugskabine
und dem Aufzugsschacht. Die Dichtungen sitzen nicht
an den Türen. Dieses Patent wird als der nächstliegen-
de Stand der Technik betrachtet.
[0010] In dem US Patent US 4,735,293 ist ein Dicht-
system zum Dichten der Aufzugskabine beschrieben.
Dieses System beruht darauf, dass Druckdichtungen in
eine Dichtposition gebracht werden, wenn sich die Ka-
binentürflügel schliessen. Zu diesem Zweck tragen die
Kabinentürflügel bewegliche Dichtungen, die beim
Schliessen der Flügel gegen einen mechanischen An-
schlag laufen und dadurch in die Dichtposition abge-
senkt werden. Dabei wird eine horizontale Verschie-
bungsbewegung der Kabinentürflügel in eine vertikale
Verschiebungsbewegung der Dichtungen umgesetzt.
Beim Schliessen der Kabinentürflügel ergibt sich auch
bei dieser Lösung eine Schleifbewegung zwischen den
Dichtungen und einer Dichtfläche an der Aufzugskabi-
ne.
[0011] Die bisher beschriebenen Lösungen mit be-
weglichen Dichtungen sind vorwiegend mechanischer
Natur. Der Aufbau ist komplex und schwer, was beson-
ders bei Lösungen eine Rolle spielt, bei denen die Dich-
tungseinrichtung mit der Aufzugskabine oder dem Tür-
panel beschleunigt und bewegt werden muss. Vollkom-
men gleitfreie Dichtungen lassen sich mit den beschrie-
benen Lösungen nicht oder nur mit unvertretbar gros-
sem Aufwand realisieren.
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[0012] Eine erste Lösung, die es erlaubt vollkommen
gleitfreie Dichtungen zu realisieren, ist der europäi-
schen Patentanmeldung zu entnehmen, die am
25.04.2003 eingereicht wurde und den Titel "Vorrich-
tung mit bewegbarer Türdichtung für einen verschieb-
baren Türflügel einer Aufzugsanlage und Aufzugsanla-
ge mit einer solchen Vorrichtung" trägt. Dieser Paten-
tanmeldung wurde die Anmeldenummer EP
03405293.6. zugeteilt. Die darin offenbarte Lösung ba-
siert auf einem rein mechanischen Ansatz.
[0013] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein ver-
bessertes Dichtsystem der eingangs genannten Art zu
schaffen, das Nachteile des Standes der Technik ver-
meidet und eine zuverlässige Abdichtung im Bereich
der Schachttüre, oder eine zuverlässige Abdichtung der
Aufzugskabine im Bereich der Kabinentüre erlaubt, wo-
bei gleitfreie Dichtungen zum Einsatz kommen sollen.
[0014] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäss durch die Merkmale des Anspruchs 1 und des
Anspruchs 8.
[0015] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungs-
gemässen Vorrichtung sind durch die abhängigen An-
sprüche 2 bis 7 definiert. Vorteilhafte Weiterbildungen
der erfindungsgemässen Aufzugsanlage sind durch die
abhängigen Ansprüche 9 bis 15 definiert.
[0016] Mit der Erfindung werden insbesondere die fol-
genden Vorteile erzielt:

- Die Türdichtungen können jeweils kurz vor einer
Öffnung der Türflügel wegbewegt werden, um ein
Schleifen der Dichtungen vollständig zu verhindern.

- Die Dichtungen lassen sich besser optimieren, da
sie - je nach Anwendung - zum Beispiel nur auf
Druck beansprucht werden.

- Die Dichtungen können so ausgestaltet und ange-
ordnet werden, dass sie in ein Gegenstück eingrei-
fen, um so eine noch bessere Abdichtung zu erzie-
len.

- Die Aufzugskabine kann besser und vor allem län-
ger gegen Rauch und Brandgase abgeschottet wer-
den.

- Die Kaminwirkung des Aufzugsschachtes kann re-
duziert werden wenn die Schachttüren mit der er-
findungsgemässen Dichtungsvorrichtung ausge-
stattet sind.

- Das Eindringen von Rauch und Brandgasen in den
Schacht kann reduziert werden, wenn die Schacht-
türen mit der erfindungsgemässen Dichtungsvor-
richtung ausgestattet sind.

- Störende Geräusche (Klappergeräusche der Dich-
tungsmechanik, Schleifgeräusche der Dichtungen)
können besser unterdrückt oder sogar verhindert
werden.

- Durch das Anheben bzw. Wegbewegen der Dich-
tungen wird die Reibung beim Öffnen und Schlies-
sen der Türflügel im Vergleich zu Türen mit konven-
tionellen Dichtungen verringert. Man braucht da-
durch geringere Kräfte zum Öffnen und Schliessen.

- Die erfindungsgemässe Dichtungsvorrichtung ist
leichter als bisherige Lösungen. Dadurch reduzie-
ren sich die zu beschleunigenden und zu bewegen-
den Massen.

[0017] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand von Ausführungs-
beispielen und mit Bezug auf die schematischen Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1A eine erste Vorrichtung gemäss Erfindung in
einer Dichtposition;

Fig. 1B die erste Vorrichtung gemäss Erfindung in ei-
ner Öffnungsposition;

Fig. 2A eine zweite Vorrichtung gemäss Erfindung in
einer Dichtposition;

Fig. 2B die zweite Vorrichtung gemäss Erfindung in
einer Öffnungsposition;

Fig. 3 einen Kabinentürflügel, gemäss Erfindung,
in einer schematischen Seitenansicht, mit ei-
ner dritten Ausführungsform, gemäss Erfin-
dung;

Fig. 4A eine Schnittdarstellung einer vierten Ausfüh-
rungsform mit zwei bewegbaren Dichtungen,
gemäss Erfindung, in einer schematischen
Ansicht, wobei sich die Dichtungen in einer
Dichtposition befindet;

Fig. 4B einen Ausschnitt der unteren Dichtung der
Ausführungsform nach Fig. 4A in einer sche-
matischen Ansicht, wobei sich die Dichtung
in einer Dichtposition befindet;

Fig. 4C einen Ausschnitt der unteren Dichtung der
Ausführungsform nach Fig. 4A in einer sche-
matischen Ansicht, wobei sich die Dichtung
in einer Öffnungsposition befindet;

Fig. 5 eine weitere Vorrichtung gemäss Erfindung
in einer Dichtposition.

[0018] Gleiche, beziehungsweise gleich wirkende,
konstruktive Elemente sind in den Figuren teilweise mit
gleichen Bezugszeichen versehen, auch wenn sie in
Einzelheiten nicht gleich ausgeführt sind. Die Figuren
sind nicht massstäblich.
[0019] Im Zusammenhang mit der vorliegenden Erfin-
dung ist von einem elektromagnetischen Aktuator die
Rede. Der Begriff "elektromagnetischer Aktuator" ist als
Synonym zu verstehen für Anordnungen, die minde-
stens eine Erregerspule umfassen, die einen magneti-
schen Fluss in einem (Eisen-)Kern, oft als magnetischer
Kern bezeichnet, erzeugen, falls ein Strom I durch die
Erregerspule fliesst. Der Kern ist so ausgelegt, dass
sich mindestens ein Arbeitsluftspalt ergibt, der durch ei-
nen Anker - teilweise auch als Joch bekannt - über-
brückbar ist. Der Anker ist so gelagert und ausgeführt,
dass beim Fliessen des Stromes I in der Erregerspule
ein elektromagnetischer Fluss durch den Kern, den Ar-
beitsluftspalt und den Anker verläuft. Damit wird eine
Kraft auf den Anker ausgeübt und eine Bewegung des

3 4



EP 1 514 831 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Ankers ausgelöst.
[0020] Fig. 1A und 1B zeigen eine erste Vorrichtung
10 gemäss Erfindung in einer schematischen Seitenan-
sicht. Die Vorrichtung 10 weist einen (Eisen-)kern 19 mit
einer Erregerspule 12 auf. Ein Anker 13 ist so angeord-
net, dass er bewegt werden kann. In dem gezeigten
Ausführungsbeispiel kann der Anker 13 eine translato-
rische Bewegung ausführen, die mit ds gekennzeichnet
ist. Der Anker 13 dient gleichzeitig als Dichtungsträger
für ein Dichtprofil 15. Die gesamte Dichtungsvorrich-
tung, die die Erregerspule 12 mit dem Eisenkern 19 und
den als Dichtungsträger ausgebildeten Anker 13 um-
fasst, ist auf einer Seite des Dichtspalts 18 angeordnet.
Vorzugsweise handelt es sich bei dem Dichtprofil 15 um
ein Profil aus elastischem Material. Des weiteren ist in
den Figuren ein Schnitt durch eine Dichtfläche 14 ge-
zeigt, die gegenüberliegt.
[0021] Die Funktionsweise dieser schematischen An-
ordnung ist wie folgt. Wenn kein Strom durch die Erre-
gerspule 12 fliesst, d.h. I=0, wie in Fig. 1A gezeigt, dann
befindet sich der Dichtungsträger 13 samt Dichtprofil in
einer ersten Stellung, die hierin auch als Dichtstellung
bezeichnet wird. In der Dichtstellung ergibt sich eine
dichtende Wirkung, da das Dichtprofil 15 an der Dicht-
fläche 14 anliegt. Es können Federn vorgesehen sein,
um einen Anpressdruck in Bezug auf die Dichtfläche 14
zu erzeugen. Es ist auch denkbar, den Dichtungsträger
13 federnd zu lagern oder als Feder, zum Beispiel als
Blattfeder, auszuführen. Wird nun ein Strom einge-
speist, d.h. I≠0, wie in Fig. 1B gezeigt, so wird ein ma-
gnetisches Feld aufgebaut und der Anker 13 mit einer
Kraft F angezogen. Dadurch verkleinert sich der Ar-
beitsluftspalt 16. In Fig. 1B ist ein Zustand gezeigt, bei
dem der Dichtungsträger 13 um eine Distanz ds nach
links verschoben wurde. Dieser Zustand wird als zweite
Stellung oder auch als Öffnungsstellung bezeichnet.
[0022] Die Vorrichtung 10 ist an einer der Türen einer
Aufzugsanlage angeordnet und erlaubt es, vor oder
während dem Bewegen des entsprechenden Türflügels
die Dichtung 17 aus der Dichtstellung in die Öffnungs-
stellung zu bringen. Es handelt sich somit bei der Dich-
tung 17 um eine sogenannte gleitfreie Dichtung, da die-
se von der Dichtfläche 14 abgehoben wird, bevor oder
während eine Bewegung der Türe erfolgt.
[0023] Eine besonders vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung wird nun im Zusammenhang mit den Fi-
guren 2A und 2B beschrieben. Es sei angemerkt, dass
es sich um eine schematische Darstellung handelt, um
das Wirkprinzip besser erläutern zu können. Die Vor-
richtung 20 weist einen (Eisen-)kern 29 auf, um den her-
um eine Erregerspule 22 gewickelt ist. Es ist ein Ma-
gnetwinkel 27 vorgesehen, der magnetisch leitend an
der oberen Seite mit dem Kern 29 verbunden ist. Ein
Anker 23 ist so unterhalb des Magnetwinkels 27 und des
Kerns 29 angeordnet, dass er bewegt werden kann. In
dem gezeigten Ausführungsbeispiel kann der Anker 23
eine Kipp- oder Drehbewegung um den Drehpunkt 23.1
herum ausführen. Der Anker 23 dient gleichzeitig als

Dichtungsträger für ein Dichtprofil 25. Vorzugsweise
handelt es sich bei dem Dichtprofil 25 um ein Profil aus
elastischem Material. Des weiteren ist in den Figuren
ein Schnitt durch eine Dichtfläche 24 gezeigt, die dem
Dichtprofil 25 gegenüberliegt. Bei der Dichtfläche 24
kann es sich zum Beispiel um den Boden oder den Tür-
kämpfer einer Aufzugskabine oder um die Schwelle der
Schachttüre handeln.
Auch bei dieser Ausführungsform ist die gesamte Dich-
tungsvorrichtung, die die Erregerspule 22 mit dem Ei-
senkern 29 und den als Dichtungsträger ausgebildeten
Anker 23 mit der Dichtung 25 umfasst, auf einer Seite
des Dichtspalts 28 angeordnet.
[0024] Die Funktionsweise dieser schematischen An-
ordnung ist wie folgt. Wenn kein Strom durch die Erre-
gerspule 22 fliesst, d.h. I=0, wie in Fig. 2A gezeigt, dann
befindet sich der Dichtungsträger 23 samt Dichtprofil 25
in der Dichtstellung. In dieser Dichtstellung ergibt sich
eine dichtende Wirkung, da das Dichtprofil 25 an der
Dichtfläche 24 anliegt. Es können eine oder mehrere
Federn 23.2 vorgesehen sein, um einen Anpressdruck
in Bezug auf die Dichtfläche 24 zu erzeugen. Der An-
pressdruck ergibt sich aus der Federkraft F1 und dem
Hebelarm, den der Dichtungsträger 23 um den Dreh-
punkt 23.1 bildet. Es ist auch denkbar, den Dichtungs-
träger 23 federnd zu lagern oder als Feder, zum Beispiel
als Blattfeder, auszuführen.
[0025] Wird nun ein Strom eingeprägt, d.h. I≠0, wie in
Fig. 2B gezeigt, so wird ein magnetisches Feld aufge-
baut und der Anker 23 wird angezogen. Dadurch ver-
kleinert sich der Arbeitsluftspalt 26. In Fig. 2B ist ein Zu-
stand gezeigt, bei dem der Dichtungsträger 23 nach
oben geschwenkt wurde. Dieser Zustand wird als Öff-
nungsstellung bezeichnet.
[0026] Es sind gemäss Erfindung elektrische Mittel
vorgesehen, um die Betätigung des Aktuators auszulö-
sen, bevor oder während die Türe eine Öffnungsbewe-
gung ausführt. Diese elektrischen Mittel sind in den
schematischen Figuren 1A, 1B, 2A und 2B nicht gezeigt.
Es ist ein wesentliches Merkmal der Erfindung, dass die
elektrischen Mittel

- mit einer Aufzugssteuerung der Aufzugsanlage ver-
bunden sind, oder

- mit einer Türmitnehmereinrichtung verbunden sind,
die sich an der Aufzugskabine befinden, oder

- mit einem Kabinentürantrieb verbunden sind, oder
- mit einem Schloss oder Riegel im Bereich der Ka-

binentüre einer Aufzugskabine verbunden sind,

um von dort ein elektrisches Signal zu erhalten, das die
Betätigung auslöst. Die elektrischen Mittel sind autark
ausgeführt, d.h., sie brauchen ausser einer Signalver-
bindung keine weitere Daten- oder Signalverbindung
mit anderen Elementen der Aufzugsanlage. Vorzugs-
weise sind die elektrischen Mittel mit der Stromversor-
gung der Aufzugskabine verbunden, um den Strom be-
reit stellen zu können, der von den elektromagnetischen
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Aktuatoren gebraucht wird. Die elektrischen Mittel be-
wegen sich solidarisch mit der Aufzugskabine.
[0027] In Fig. 3 ist eine weitere Ausführungsform der
Erfindung gezeigt. Die gezeigte Vorrichtung 30 basiert
auf einer Anordnung, die der in den Fig. 2A und 2B ge-
zeigten Vorrichtung ähnlich ist. Es ist ein Kabinentürflü-
gel 31 einer Aufzugsanlage gezeigt. Die Vorrichtung 30
weist eine bewegbare Dichtung 37 auf, die von dem ho-
rizontal verschiebbaren Türflügel 31 getragen wird. Die
Vorrichtung 30 ist Bestandteil einer Aufzugskabine, die
Teil einer Aufzugsanlage mit einem Aufzugsschacht und
Schachttüren ist. Der Türflügel 31 weist im oberen Be-
reich einen schematisch dargestellten Laufwagen auf,
der eine Platte 7 mit Rollen 9 umfasst. Dieser Laufwa-
gen bewegt sich entlang einer Schiene 8, die mecha-
nisch an der Aufzugskabine befestigt ist. Diese Aufhän-
gung ermöglicht eine horizontale Öffnungs- und
Schliessbewegung des Kabinentürflügels 31. Der unte-
re Bereich 31.1 des Kabinentürflügels 31 läuft in einer
Führungsnut, die unterhalb des mit einem Strich ange-
deuteten Kabinenbodens 24 sitzt. Die Dichtung 37 und
Aktuatoren 20 sind so angeordnet, dass der Türflügel
31 im geschlossenen Zustand mindestens in einem Be-
reich durch die Dichtung 37 in Bezug auf eine Dichtflä-
che 24 an der Aufzugskabine abgedichtet ist. Die Vor-
richtung 30 umfasst eine Mitnehmereinheit 36, die an
der Platte 7 des Türflügels 31 befestigt ist. Diese Mit-
nehmereinheit 36 ermöglicht das Öffnen und Schlies-
sen von Schachttürflügeln, indem sie diese mit dem Ka-
binentürflügel 31 koppelt.
Die Mitnehmereinheit 36 weist zum Beispiel zwei Kufen
34.1 und 34.2 auf, die parallel zueinander verlaufen und
über ein Hebelsystem 33.1, 33.2 miteinander in Verbin-
dung stehen. Beim Anhalten der Aufzugskabine auf der
Höhe eines Stockwerks und vor dem Öffnen des Türflü-
gels 31, macht die Mitnehmereinheit 36 eine erste
(Spreiz-) Bewegung. Diese Bewegung wird hier als Teil-
bewegung A1 bezeichnet. Die Teilbewegung A1 wird
durch einen Rotation der Hebel des Hebelsystems 33.1,
33.2 erzeugt, das von einem Kabinentürantrieb oder ei-
ner speziell dafür vorhandenen Antriebseinheit bewegt
wird.
[0028] Gemäss Erfindung weist die Vorrichtung 30
elektrische Mittel 32, 32.1, 32.2 auf, welche so elektrisch
mit der Mitnehmereinheit 36 verbunden sind, dass die
Teilbewegung A1 bewirkt, dass ein Strom I in die Erre-
gerspulen der elektromagnetischen Aktuatoren 20 ein-
gespeist wird. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel
umfassen die elektrischen Mittel einen Taster, Schalter
oder Sensor 35, der im Bereich der Mitnehmereinheit
36 angeordnet ist, um die Teilbewegung A1 zu erfassen
und über eine Verbindung 32.1 ein Signal an eine Steue-
rung 32 zu übermitteln. Die Steuerung 32 kann zum Bei-
spiel ein Relais oder ein anderes Schaltelement und ei-
ne Stromquelle umfassen, um das Signal in einen Strom
I umzusetzen, der über die Leitungen 32.2 in die Erre-
gerspulen der elektromagnetischen Aktuatoren 20 ein-
gespeist wird. Der Dichtungsträger 23 und das Dicht-

profil 25, hierin als Dichtungselement 37 bezeichnet,
führen eine Schwenkbewegung aus, wie im Zusammen-
hang mit Fig. 2B beschrieben. Diese Schwenkbewe-
gung erfolgt um ein Achse, die parallel zur Unterkante
31.2 des Kabinentürflügels 31 verläuft.
[0029] Durch die elektrischen Mittel 35, 32, 32.1, 32.2
wird sicher gestellt, dass die Dichtung 37 aus einer
Dichtposition in eine Öffnungsposition gebracht wird,
sobald die Mitnehmereinheit 36 die Teilbewegung (A1)
ausführt. Der Übergang zur Öffnungsposition erfolgt be-
vor oder während der Türflügel 31 mit einer horizontalen
Verschiebungsbewegung geöffnet wird.
[0030] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
ist in den Fig. 4A bis 4C gezeigt. In diesen Figuren sind
Schnitte durch einen Teil einer Aufzugskabine 66 ge-
zeigt. In Fig. 4A ist ein Kabinentürflügel 41 zu erkennen.
Der Kabinentürflügel 41 weist einen Laufwagen auf, der
eine Platte 67 mit Rollen 69 umfasst. Dieser Laufwagen
bewegt sich entlang einer Schiene 68, die mechanisch
an der Aufzugskabine 66 befestigt ist. Diese Aufhän-
gung ermöglicht eine horizontale Öffnungs- und
Schliessbewegung des Kabinentürflügels 41 in einer
Ebene senkrecht zur Zeichnungsebene. Am unteren
Ende wird der Kabinentürflügel 41 in einer Ausnehmung
59 im Kabinenboden 44 geführt. Auf der rechten Seite
des Kabinentürflügels 41 (d.h. auf der Kabineninnensei-
te) ist je eine bewegbare Türdichtung 57 unten und oben
angeordnet. Die Türdichtungen 57 umfassen je einen
Dichtungsträger 43 und ein Dichtprofil 45 und sind über
Achsen 43.1 mit dem Kabinentürflügel 41 verbunden.
Die untere Türdichtung 57 ist zum Beispiel so angeord-
net, dass der Kabinentürflügel 41 im geschlossenen Zu-
stand mindestens in einem Bereich durch die Türdich-
tung 57 in Bezug auf eine Dichtfläche 51 abgedichtet ist.
[0031] Die Aufzugskabine 66 umfasst eine Mitneh-
mereinheit 62, die an der Platte 67 des Kabinentürflü-
gels 41 befestigt ist. Diese Mitnehmereinheit 62 wird un-
ter anderem zum Öffnen von Schachttürflügeln einge-
setzt.
[0032] Gemäss Erfindung sind elektromagnetische
Aktuatoren im unteren und im oberen Türbereich ange-
ordnet. Diese Aktuatoren sitzen im Wesentlichen inner-
halb des Türflügels 41 und sind daher in Fig. 4A nur an-
deutungsweise zu erkennen. Details der gezeigten Aus-
führungsform können den Figuren 4B und 4C entnom-
men werden, die einen Schnitt durch den unteren Be-
reich des Kabinentürflügels 41 und den Kabinenboden
44 zeigen. Der Kabinentürflügel 41 umfasst eine Sicht-
blende 41.1, die vom Inneren der Aufzugskabine her
sichtbar ist. Auf der Seite des Kabinentürflügels 41, die
dem Aufzugsschacht zugewandt ist, befindet sich ein
Panel 41.2. Die Sichtblende 41.1 ist im unteren und im
oberen Bereich des Kabinentürflügels 41 abgewinkelt
und erzeugt dadurch einen Innenraum 41.3 im Kabinen-
türflügel 41. In den Figuren 4B und 4C ist ein Aktuator
zu erkennen, der eine Erregerspule 42 umfasst, die um
einen Kern 49 herum gewickelt ist. Die magnetischen
Feldlinien verlaufen durch einen Magnetwinkel 46. Es
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ist ein Anker 43 schwenkbar unterhalb des Aktuators
angeordnet. Der Anker 43 ist um eine Achse 43.1 dreh-
bar und befindet sich im Dichtzustand in einem geringen
Abstand zum unteren Enden des Magnetwinkels 46. Es
besteht also in diesem Zustand ein Arbeitsluftspalt zwi-
schen dem Magnetwinkel 46 und dem Anker 43, d.h.
der magnetische Kreis umfasst einen Arbeitsluftspalt.
Der Anker 43 dient als Dichtungsträger für ein Dichtprofil
45, das vorzugsweise elastisch ausgeführt ist.
[0033] Es sind elektrische Mittel 72, 72.1, 72.2 vor-
handen, die in dem gezeigten Ausführungsbeispiel mit
der Steuerung 73 der Aufzugsanlage verbunden sind.
Die Steuerung 73 gibt den Befehl zum Öffnen der Kabi-
nentürflügel 41. Zu ungefähr diesem Zeitpunkt wird ein
Signal über die Verbindung 72.1 der Schaltung 72 zur
Verfügung gestellt. Ausgelöst durch dieses Signal,
speist die Schaltung 72 einen Strom I durch die Leitun-
gen 72.2 in die Erregerspule 42. Durch den Strom I ent-
steht ein magnetisches Feld, das den Anker 43 anzieht.
Dadurch wird die Dichtung 57 aus der Dichtposition in
die Öffnungsposition überführt, die in Fig. 4C gezeigt ist.
Es kann eine Feder 43.2 vorgesehen sein, welche den
Dichtungsträger 43 samt Dichtungsprofil 45 zurück in
die Dichtposition drückt.
[0034] In Fig. 4B ist ein Ausschnitt des Kabinentürflü-
gels 41 gezeigt, wobei sich die untere Dichtung 57 in
der Dichtposition befindet. In Fig. 4C hingegen befindet
sich die untere Dichtung 57 in der Öffnungsposition. Das
Dichtprofil 45 sitzt auf der Dichtfläche 51 auf, da der Ak-
tuator keine Zugkraft ausübt. Wird nun der Aktuator be-
tätigt, so bewegt sich der Dichtungsträger 43 und das
Dichtprofil 45 nach oben, wie in Fig. 4C angedeutet. Es
besteht in der Öffnungsposition kein Kontakt mehr zwi-
schen dem Dichtprofil 45 und der Dichtfläche 51 am Ka-
binenboden 44.
[0035] Vorzugsweise sitzen die elektrischen Mittel 72,
72.1 und 72.2 sowie der Aktuator im Hohlraum 41.3 des
Kabinentürflügels 41. Diese Mittel und auch der Aktua-
tor können auch anders angeordnet sein.
[0036] Im oberen Türbereich des Kabinentürflügels
41 kann die Dichtung 57 gegen einen Türkämpfer 70
oder eine andere Dichtfläche an der Aufzugskabine 66
gepresst werden (siehe Fig. 4A).
[0037] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form 80, bei der der Dichtungsträger selbst mindestens
teilweise federnd ausgeführt ist. Ein entsprechendes
Beispiel ist in Fig. 5 gezeigt. Der Dichtungsträger 83 ist
im Bereich eines gebogenen Endbereichs 83.2 an ei-
nem Magnetwinkel 27 befestigt, der Teil eines Aktuators
ist. Die Federkraft des federnd ausgelegten Dichtungs-
trägers 83 sollte so eingestellt bzw. ausgelegt werden,
dass ein ausreichender Anpressdruck des Dichtungs-
trägers 83 in Bezug auf die Dichtfläche 84 erzielt wird.
Der Dichtungsträger 83 weist einen Bereich 83.1 auf,
der ein Dichtprofil 85 trägt. Durch Betätigung des Aktua-
tors 22, 27, 29, führt der Dichtungsträger 83 eine
Schwenkbewegung aus, wie durch den Doppelpfeil in
Fig. 5 angedeutet. Es ist auch denkbar, den Dichtungs-

träger 83 zumindest partiell mit einer speziellen Schicht
zu versehen, die vorzugsweise elastische Eigenschaf-
ten hat, statt ein separates Dichtprofil 85 vorzusehen.
Auch bei dieser Ausführungsform ist die gesamte Dich-
tungsvorrichtung, die die Erregerspule 22 mit dem Ei-
senkern 29 und den als Dichtungsträger ausgebildeten
Anker 83 umfasst, auf einer Seite des Dichtspalts 88 an-
geordnet.
Um auch den Hohlraum des Kabinentürflügels gegen
Lufteintritt abzudichten, kann zum Beispiel innerhalb
des Türflügels, der im gezeigten Beispiel ein Front-
wandblech 81.1 und ein Rückwandblech 81.2 aufweist,
ein Blechstreifen 86 oder ein anderes längliches Dicht-
element angeordnet sein.
[0038] Bei weiteren Ausführungsformen der Dich-
tungsvorrichtung sind ähnlich ausgeführte Dichtungen
mit Aktuatoren an einem Schachttürflügel angeordnet,
um eine Abdichtung des Schachttürflügels gegenüber
mindestens einer Dichtfläche zu erreichen, die im Be-
reichch des Schachttürrahmens oder der Schachttür-
schwelle angeordnet ist.
[0039] In einer weiteren Ausführungsform verfügt der
Aktuator zusätzlich über einen oder mehrere Perma-
nentmagnete, die so angeordnet sind, dass eine Über-
lagerung von dauermagnetischem und elektromagneti-
schem Fluss im Arbeitsluftspalt entsteht. Durch das Ein-
fügen von Permanentmagneten in den Magnetkreis des
Aktuators kann erreicht werden, dass die Richtung der
Kontaktkraft von der Stromrichtung des Erregerstroms
I abhängig wird. Es handelt sich somit um einen gepol-
ten Aktuator. Es wird dadurch eine Überlagerung des
durch die Erregerspule erzeugten elektromagnetische
Erregerflusses und des dauermagnetischen Flusses zu
einem Gesamtfluss erreicht. Es lässt sich so ein mit
Stromimpulsen gesteuerter bistabiler elektromagneti-
scher Aktuator realisieren. Der Aktuator lässt sich durch
Stromimpulse mit entsprechendem Vorzeichen von ei-
ner Stellung in die andere Stellung schalten.
[0040] Gemäss Erfindung stellt der elektromagneti-
sche Aktuator entweder die Schliesskraft oder die Öff-
nungskraft, oder - bei einer bistabilen Ausführung - die
Schliesskraft und die Öffnungskraft für die Dichtvorrich-
tung zur Verfügung.
[0041] In den Figuren 1A - 4C sind lediglich Varianten
beschrieben, bei denen die Öffnungskraft durch den Ak-
tuator bereitgestellt wird. Es muss also nur ein Strom
fliessen, solange die Dichtung in der Öffnungsposition
gehalten werden soll.
[0042] Üblicherweise reicht es aus, den Strom nur
kurz vor dem Bewegen der jeweiligen Türe einzuschal-
ten und während der Bewegung aufrecht zu erhalten.
[0043] Das gezeigte Prinzip kann ohne weiteres um-
geändert werden, um eine Schliesskraft auf die Dich-
tung auszuüben. Es ist jedoch ein Nachteil dieser Aus-
führungsform, dass im Dichtzustand, d.h. während die
Aufzugskabine sich in Fahrt befindet, ein Strom fliessen
muss, um den Anker (Dichtungsträger) im Dichtzustand
zu halten.
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[0044] Die beschriebenen Ausführungsformen kön-
nen in verschiedener Art und Weise modifiziert werden.
Es sind auch Ausführungsformen realisierbar, bei de-
nen sowohl die Kabinentürflügel als auch die Schacht-
türflügel mit bewegbaren Dichtungen versehen sind.
[0045] Analog zu den gezeigten Ausführungsformen,
kann eine erfindungsgemässe Dichtungsvorrichtung
auch im Bereich der Schachttüre angeordnet sein, um
die Schachttürflügel gegenüber einem Schachttürrah-
men oder einer Schachttürschwelle abzudichten.
[0046] Es können zum Beispiel auch Dichtvorrichtun-
gen gemäss Erfindung an den vertikalen Seitenkanten
der Kabinenund/oder Schachttürflügel und/oder an den
vertikalen Türpfosten der Kabinen- und/oder Schacht-
türen angeordnet sein.
[0047] In einer weiteren Ausführungsform werden die
elektrischen Mittel nicht von einer Mitnehmereinheit aus
aktiviert, sondern sie sind direkt oder indirekt mit der
Aufzugssteuerung verbunden, um von dort aus aktiviert
zu werden.
[0048] Die Dichtungen können so ausgelegt sein,
dass sie eine translatorische, eine rotatorische oder ei-
ne kombinierte translatorische und rotatorische Bewe-
gung ausführen.
[0049] Der Dichtungsträger kann zum Beispiel als
Klappelement, als Kippelement oder als Schieber, bei-
spielsweise mit Parallelführungssystem, ausgeführt
sein.
[0050] Das Dichtprofil kann je nach Anwendung ent-
sprechend optimiert werden. Es können zum Beispiel
Materialien verwendet werden, die für schleifende Dich-
tungen nur mit Einschränkungen oder gar nicht anwend-
bar sind. Gut geeignet sind zum Beispiel weiche Gum-
mimischungen. Es ist auch möglich dem Material des
Dichtprofils magnetische Teilchen beizumengen. Bringt
man dann an der gegenüberliegenden Dichtfläche ei-
nen Metallstreifen oder dergleichen an, so ergibt sich
zwischen dem Dichtprofil und der Dichtfläche eine ma-
gnetische Anziehungskraft. Dadurch kann die Dichtig-
keit weiter verbessert werden.
[0051] Je nach Anordnung der Dichtungen kann der
Innenraum der Aufzugskabine komplett abgedichtet
werden.
[0052] Die Teilbewegung A1 einer Mitnehmereinheit,
die zum Ansteuern der Öffnungsbewegung der Dich-
tung(en) verwendet wird, kann zum Beispiel die selbe
Bewegung sein, die zum Entriegeln der Kabinentüre
und/oder der Schachttüre verwendet wird. Als Teilbewe-
gung A1 kann auch eine Stellbewegung gelten, die aus-
geführt wird, um eine Kufeneinheit der Kabinentüre mit
Schachttürrollen einer Schachttüre in Verbindung zu
bringen.
[0053] Gemäss Erfindung ist die Vorrichtung mecha-
nisch mit dem Türflügel verbunden und bewegt sich
beim Öffnen und Schliessen des Türflügels solidarisch
mit diesem.
[0054] Vorzugsweise sind an den bewegbaren Tür-
dichtungen Rückstellelemente vorgesehen, um die

Dichtungen von selbst in die Dichtposition zurück zu
führen sobald keine Kraft mehr über die Aktuatoren auf
die Dichtungen ausgeübt wird.
[0055] Die Erfindung eignet sich besonders für Hoch-
geschwindigkeitsaufzüge und für Aufzüge, die speziell
abzudichten sind.

Patentansprüche

1. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) für eine Aufzugs-
anlage, mit einem Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37;
43, 45; 83, 85) und mit einem elektromagnetischen
Aktuator, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Dichtungsvorrichtung einen Dichtspalt zwi-
schen einem Türflügel (31; 41; 81.1, 81.2) der
Aufzugsanlage und einer benachbarten Dicht-
fläche (14; 24; 44; 84) verschliessen kann,

- das Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45;
83, 85) beweglich im Bereich einer Türe der
Aufzugsanlage befestigbar ist,

- der elektromagnetische Aktuator so im Bereich
der Türe befestigbar und so ausgeführt ist,
dass er bei Betätigung auf das Dichtelement
(13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) einwirkt, um
das Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45;
83, 85) aus einer ersten Position in eine zweite
Position zu bewegen,

- wobei die Betätigung der Dichtungsvorrichtung
(10; 20; 80) ausgelöst wird, bevor oder wäh-
rend der Türflügel (31; 41; 81.1, 81.2) der Türe
eine Öffnungsbewegung ausführt.

2. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil des
Dichtelements (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85)
als Anker ausgeführt ist, wobei bei Betätigung ein
Strom (I) durch eine Erregerspule (12; 22; 42) des
elektromagnetischen Aktuators fliesst und magne-
tische Flusslinien erzeugt werden, die eine mecha-
nische Einwirkung auf das Dichtelement (13, 15;
23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) ausüben.

3. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die gesamte
Dichtungsvorrichtung, die die Erregerspule (12; 22;
42;) mit dem Eisenkern 19; 29; 49) und den als
Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85)
ausgebildeten Anker umfasst, auf nur einer Seite
des Dichtspalts (18; 28; 88) angeordnet ist, und
dass das Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45;
83, 85) einen Dichtungsträger (23; 43; 83) umfasst,
der dreh- oder kippbar im Bereich der Türe der Auf-
zugsanlage befestigbar ist.

4. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Dich-
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telement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) ein ela-
stisches Dichtprofil (15; 25; 45; 85) umfasst.

5. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) nach Anspruch
1, 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
elektromagnetische Aktuator elektrischen Mittel
(32, 32.1, 32.2; 72, 72.1, 72.2) umfasst, die

- mit einer Aufzugssteuerung (73) verbindbar
sind, oder

- mit einer Türmitnehmereinrichtung (36) einer
Aufzugskabine verbindbar sind, oder

- mit einem Kabinentürantrieb einer Aufzugska-
bine verbindbar sind, oder

- mit einem Schloss oder Riegel einer Aufzugs-
kabine verbindbar sind,

um von dort ein elektrisches Signal zu erhalten, das
die Betätigung auslöst.

6. Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dichtungselement (13, 15; 23,
25; 37; 43, 45; 83, 85) mindestens teilweise federnd
ausgeführt oder lagerbar ist, und der elektromagne-
tische Aktuator eine mechanische Kraft auf das
Dichtungselement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83,
85) ausübt, die entgegen einer Federkraft (F1) des
federnd ausgeführten oder gelagerten Dichtungs-
elements (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) wirkt.

7. Dichtungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der elektro-
magnetische Aktuator einen oder mehrere Perma-
nentmagnete aufweist, deren magnetische Feldlini-
en sich mindestens teilweise mit elektromagneti-
schen Feldlinien überlagern, die bei Betätigung der
Dichtungsvorrichtung entstehen.

8. Aufzugsanlage mit Dichtungsvorrichtung (10; 20;
80), die ein Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45;
83, 85) und einen elektromagnetischen Aktuator
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Dichtungselement (13, 15; 23, 25; 37; 43,
45; 83, 85) beweglich im Bereich einer Türe der
Aufzugsanlage angeordnet ist,

- der elektromagnetische Aktuator im Bereich
der Türe befestigt und so ausgeführt ist, dass
er bei Betätigung auf das Dichtungselement
(13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) einwirkt, um
dieses aus der ersten Position in die zweite Po-
sition zu bewegen, und

- die Dichtungsvorrichtung (10; 20; 80) die Betä-
tigung auslöst, bevor ein Türflügel (31; 41;
81.1, 81.2) der Türe eine Öffnungsbewegung
ausführt.

9. Aufzugsanlage nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Teil des Dichtelements
(13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) als Anker aus-
geführt ist, wobei bei Betätigung ein Strom (I) durch
eine Erregerspule (12; 22; 42) des elektromagneti-
schen Aktuators fliesst und magnetische Flusslini-
en erzeugt werden, die eine mechanische Einwir-
kung auf das Dichtelement (13, 15; 23, 25; 37; 43,
45; 83, 85) ausüben.

10. Aufzugsanlage nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dichtelement (23, 25; 43,
45; 83, 85) einen Dichtungsträger (23; 43; 83) um-
fasst, der dreh- oder kippbar im Bereich der Türe
der Aufzugsanlage angeordnet ist.

11. Aufzugsanlage nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Dichtungsträger (13, 15;
23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) ein elastisches Dichtprofil
(15; 25; 45; 85) aufweist, das, falls sich der Dich-
tungsträger (13, 15; 23, 25; 37; 43, 45; 83, 85) in
der ersten Position befindet, an einem dem Türflü-
gel (31; 41; 81.1, 81.2) im geschlossenen Zustand
gegenüberliegenden Dichtbereich (14; 24; 51; 84)
flächig anliegt und dichtend wirkt.

12. Aufzugsanlage nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass

- es sich bei der Türe um eine Kabinentüre han-
delt, deren Türflügel (41; 81.1, 81.2) durch die
Dichtungsvorrichtung in Bezug auf den gegen-
überliegenden Dichtbereich (51; 84) abgedich-
tet wird, wobei sich der Dichtbereich (51; 84)
am Kabinenboden (44) und/oder im Kämpfer-
bereich und/oder im Türpfostenbereich einer
Aufzugskabine (66) befindet,

- es sich bei der Türe um eine Schachttüre han-
delt, deren Türflügel durch die Dichtungsvor-
richtung in Bezug auf den gegenüberliegenden
Dichtbereich abgedichtet wird, wobei sich der
Dichtbereich im Bodenbereich und/oder Kämp-
ferbereich und/oder Türpfostenbereich einer
Schachttüre der Aufzugsanlage befindet.

13. Aufzugsanlage nach Anspruch 9, 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der elektromagneti-
sche Aktuator elektrischen Mittel (32, 32.1, 32.2;
72, 72.1, 72.2) umfasst, die

- mit einer Aufzugssteuerung (73) verbunden
sind, oder

- mit einer Türmitnehmereinrichtung (36) ver-
bunden sind, die sich an der Aufzugskabine be-
finden, oder

- mit einem Kabinentürantrieb verbunden sind,
oder

- mit einem Schloss oder Riegel im Bereich der
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Schachttüre einer Aufzugskabine verbunden
sind,

um von dort ein elektrisches Signal zu erhalten, das
die Betätigung auslöst.

14. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 8 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
dass das Dichtelement (23, 25; 43, 45; 83, 85) ei-
nen Dichtungsträger (23; 43; 83) umfasst, der min-
destens teilweise federnd ausgeführt oder gelagert
ist, und der elektromagnetische Aktuator eine me-
chanische Kraft auf den Dichtungsträger (23; 43;
83) ausübt, die entgegen einer Federkraft (F1) des
federnd ausgeführten oder gelagerten Dichtungs-
trägers (23; 43; 83) wirkt.

15. Aufzugsanlage nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 8 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass der elektromagnetische Aktuator einen oder
mehrere Permanentmagnete aufweist, deren ma-
gnetische Feldlinien mindestens teilweise mit elek-
tromagnetischen Feldlinien überlagern, die bei Be-
tätigung entstehen.
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